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Wetterbericht.
Ohio: Schönes Wetter am Mon

tag und Dienstag, , ausgenommen

Schnee in der Nahe der Seen, gemä.
fcigte West, und Nordwestwinde.

Ausland'Telegraph

Gerüstet
' Elnd die Behörde i Rom sür

den Mtaz beginnende

r Generalftreik.
.. ,,

ßtit detsche Kaiserin zu ihrer Toch'
irr ch rauschwei gereift.

,

Feierliche Ueberfiihrung der Leiche

ds Kardinals Georg von KoPP
Nach Breslau.

Die Stellungnahme der deutschen Ne

gierung gegenüber dem 2aU
varsan",

Einbrecher erbeuten in Leipzig Ju
toelen i'il Werth von einer Vier

telrnillion Mark.

Di eB eh ö r en rüsten sich üb er
den Generalstreik.

N o m. 8. März. Der Polizei
chkk bat am Sonntag alle Maßnahmen
der Behörden persönlich überwacht, die

getroffen werden, m etwaige uyeslo
rungen anläklich des Generalstreiks
zu verhüten, der von der organisierten
Arbeiterschaft angeordnet worden tt
und am Montag semen Anfang nimm
Die gesammte Garnison wird in den

Kasernen in Bereitschaft gehalten, um
im Nothfalle sofort eingreifen zu ton
nen. An Truppen und Polizeiminn
schaften stehen den BeHorden inege
sammt 15,000 Mann zur Verfügung

Kaiserin nachBraun
schweig.

Berlin. 8. März. Kaiserin
Auguste Viktoria ist nach Braunschweig
abgereist, um die einzige Tochter, Pr,:i
?effin Viktoria Luise. Gemahlin d:i
Herzogs Ernst August - von Braiin
schweig, zu besuchen. Die Kaiserin
will bei der Tochter sein, wenn deren
schwere Stunde kommt

Kardinal v.'Koppö Leiche
nachBreSlau befördert.
B e r l i n. 8. März. Der Son,

derzug mit der sterblichen Hülle des in
Troppau, Oesterreichlsch-Schlesie- n, da,
Hingeschiedenen Kardinals Georg v.
Kopp ist heute nach BreSlau abqegan
gen. Borher fand in der Ortskirche,
wie von Troppau gemeldet wird, eine
erhebende Trauerfeier statt, bei welche
Erzherzog Zarl Franz . Joseph den
Kaiser Franz Joseph vertrat. Der
Erzherzog war am Gotteshaus vom
Kardinal Dr. Bauer, Fürsterzbischof
von Olmud, empfangen worden.

kLeihbischof Augustin zelebrierte
1 Pontijikal Hochamt, Kardinal
Dr. Bauer segnete die Leiche des ent
fchlafenen Kirchenfürfien ein, worauf
der Sarg geschlossen wurde. Ein tie
sign Zug begleitete den Sarq auf der
Fahrt nach dem Bahnhof. Unter den
Theilnehmern befanden sich mit der
Veisttichkeit Mitglieder von Vereinen,
vem uroen der Deutjch'Nmer, die Be
Horden und die Zöglinge der Schulen.

Beisetzung der Leiche des
,. . Bischofs Boß.

B e r l i n. 8. März, --r In Osna
brück ist die feierliche Beisetzung der
Leiche deS vor wenigen Tagen gestorbe.
nen Bischofs Dr. HubertuS Boß

Der Oberpräsident der Pro
vinz Hannover, Dr. v. Wentzel. ver
trat bei der Zeremonie den Kaiser. Zu
gegen waren bei der Bestattura von
hervorragenden Vertretern de: Geist
lichkeit: Dr. Frlil' v. H..rtmann,
örzbischof ; von Köln; sowie die
Bischöfe Poggenburg von Münster uiid
Dr. Schulte von Paderborn.
JuwelenimWerthvone'ner

A iertclmillion gestohlen.
Berlin. 8. März. Auf ebenso

schlaue wie verwegene Weise ist in
Leipzig ein riesiger Juwelenraub v:
übt worden. Einbrecher drangen nächt-liche- x

Weile in einen Juwelierladen
ein. ' Um den Lärm zu verdecken, pro
dozierten Genossen der Einbreche: in
dem über dem Laden gelegenen Cafe
eine Schlägerei, deren Spektakel lange
genug anhielt, um den Rittern vom
Brecheisen die Ausführung ihres licht,
scheuen Unternehmens ungestört zu er
möglichen. .

Die Gauner erbeuteten Juwelen im
Werthe von einer Biertelmillion Mark.
Lorläufig ist ihnen die Polizei noch
nicht aus die Spur gekommen.

Stellung der Regierung
gegeniilber "dem ,Sal

ars an".
0 1 1 1 i n. 8. März. Im Reichs

die Anfrage bezüglich des Safoat
fan" beantwortet. Der amtlich: Ver
treter erklärte, es seien bedauerlicher
weise bei Anwendung des .Salaar
fan" Beschädigungen von Kranken vor
gekommen. Die Aerzte führte dies
aber nicht auf das Mittel selbst zu
rück. Vielmehr seien sie der Ansicht,

daß .Salvarsan" bei richtiger Anwen
dung eine Bereicherung der Heilmittel
bedeute. "

Bisher, so fügte der Regierung;-Vertret- er

hinzu, seien Maßregeln zur
Beschränkung der Anwendung Nicht
nothwendig gewesen.

MädchenhändlerinGnesen
verhaftet.

Berlin. 8. März.
' Die Poli

zei ist zurzeit scharf hinter Mädchen
Händlern her. In Gnesen ist soeben
ein gewisser Fiedler in Haft gencmmm
worden. Bei der Haussuchung wurde
eine umfangreiche Korrespondenz ge

funden, welche zeigte daß Fiedler sechs

Tochter deutscher Ansiedler in Posen
unter dem Versprechen, sie zu heirathen.
verleitete, ihm nach Amerika zu folgen,

Dorf durch Steinlawine
schwer gefährdet.

B e r l i n. 8. März. Ueber einen
Lawinensturz, welcher jedoch, glückli-cherwei- se

keinen Verlust an Menschen
leben mit sich brachte, wird aus Mei
ringen im schweizerischen KantonBern
berichtet. ine isteinlawin ging
nächtlicherweile, einem Erdbeben gleich.

unmittelbar neben den Häusern nieder.
Die Bewohner flohen entsetzt nach ak
len Richtungen. Die dortige Alpen
straft? ist tief verschüttet. Haushohe
Felsstllcke liegen umher. Der Wald
über dem Ort ist glatt abrasirt. Die
Baume wurden gleich Zündhölzchen
geknickt

DaS Dorf befindet sich in dringender
Gefahr, wenn Steintrümmer nachstur
zen sollten, weil ver vom Wald ge- -

wahrte Schutz nunmehr beseitigt ist.

Mörderisch Explosion.
Elaterinoslav, Rußland, 8

März. Bei einer Erplosion schlagen
der Wetter kamen am Sonntag in ei
nem hiesigen Kohlenbergwerk 21
Grubenarbeiter urn's Leben. Tie
Explosion wurde dadurch verursacht.
daß einer der Grubenarbeiter seine
Sicherkieitslampe öffnete, um sich an
dem Licht eine Cigarette anzuzünden,

Der Bischof von Peoria
vom P a v st empfangen.
R o m, 8. März. Papst Pius cm

pfing am Sonntag den Bischof Ed
mund Michael Tunne von Peoria,
III. ,n längerer Audienz. Der Li
schof bemerkte nach der Audienz, daß
der Gesundheitszustand des Papstes
augenscheinlich nichts zu wünschen

'Übrig lasse

Da Lawinen Unglück auf
der Ortler. Gruppe.

Wien, 8. März. Mit allgemeinem
Bedauern sind die weiteren Einzelhei-te- n

des schrecklichen Lawinen-Unglück- S

auf der Ortler Gruppe vernommen
worden, das nicht weniger als zwei
Offiziere, zwei Fähnriche und !f
Mann der Landesichützen zu Opfern
forderte. Nach Meldung aus Trafo!
in Tirol arbeiten zwei Kompagnien
unter äuszerst schwierigen Umständen
daran, die unter der ungeheuren
Schneemasse verschütteten. Leichen zu
bergen.

DaS Unglück entstand, indem zwei
Lawinen an der verhängnisvollen
Stelle zusammentrafen. Die Ski
Schützen befanden sich eng beisammen,
anstatt das; sie sich weiter auseinander
hätten halten sollen. , Die Unfalls
stelle liegt halbwegs zwischen Trafoi
und der Payer . Hütte, unterhalb
Stemwandl.

Leutnant Gaidorf und vier Mann
gelang es, mit übermenschlichen An
stttngungen. sich selbst auS demschnee
herauszuarbeiten.

Die Getodteten sind: Oberleutnant
Löschn, Kommandeur des Sperr
forts. Leutnant Günther, sowie die
Fähnriche Geiser und Otto und elf
Schützen.

Drei Jahre Kerker für
themaligenösterreichi

schenFahnrich.
W k e n. 8. März. Vom zuständigen

Gericht ist hier der ehemaliae ssilhnrich
Johann Reich, der wegen Fälschung
eines Schuldschein verfolgt wurde, zu
drei fahren Kerker verurtheilt worden.

Reich war seinerzeit, nach Rukland
geflohen und dort zum Spion für die
russische Heeresverwaltung geworden.

H u e r t a w i r d nichtperfön
lich den Kampf gegen die

Jnsur'genten leiten.
L o n d o n . 8. März. John W. Te

Kay, der ' ehemalige Präsident der
Mexican National Packing Co., er
hielt an, Sonntag ein Kabclgramn:
vom Präsidenten Hucrta, in welchen
Huerta eS entschieden in Abrede
stellt, dab er beabsichtige, den Ober,
besehl der Truppen im Kampf gegen

tag uxfc.! g. S'itifl In Mrzungji östogfcst ju öberyÄWen,

Texas' Uangers
Holen tu der Nacht die Leiche von Celeste Vergara aus dem Friedh of

(
. in Hidalgo, Mexiko.

Nach dem Veflmd der Leiche muh Vergara vor seinem Tode gemartert worden sein
i ; .

Tie linke Hand des Todten ist theiüvcise verbrannt: Außerdem weist die Leiche noch Kugelwunden auf
und die Schädeldecke ist zertrümmert.' Die Ezhmniri,ng erfolgte in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag. An der Expediron nach Hidalgo nahmen 'auch viele persönliche Freunde des Ermordeten

theil. Den Oberbefehl führte Kapitän Saunders von den Rangers. Gouverneur Colquitt in der
Angelegenheit sehr kurz angebunden Das Staatsdepartement hatte ihm untersagt Rangers auf me
xikanisches Gebiet zu senden '. !:

Die Leiche von Elemente
Vergara von t e x a n i s ch e n

RangerS- - aus Mexiko
herübergeholt.

Austin. Tex. 8. März. Tera-nisc- he

Rangers begaben sich in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag
über die, internationale Grenze nach
Mexiko, exhumierten auf dem Friedhof
in Hidalgo die Leiche von Elemente
Vergara, dem texanischen Viehzüchter,
der durch föderalistisch Sodalten auf
mexikanisches Gebiet gelockt worden
war und brachten die Leiche auf

Gebiet zurück.
Gouvernör Colquist, dem ' kürzlich

von Seiten des Staatsdepartements
untersagt worden war, Rangers auf
mexikanisches Gebiet zur Verfolgung
der angeblichen Mörder Vergaras zu
senden, wollte sich am Sonntag Abend
in der Angelegenheit nicht äußern und
verweigerte auch die Antwort auf die
Frage, ob Kapitän Saunders, der die
betreffende Abtheilung der Rangers
befehligte auf seine Weisung hin die
Leiche geholt habe.

.Wir wollten die Leiche Vergara's
haben um festzustellen wie er um's Le-de- n

gekommen ist und wir haben sie

jetzt, bemerkte sehr kurz angebunden
der Gouvern'Zr und fügte dann hinzu:
.gewisse Leute mögen ,das eine Jnva
sion" nennen, aber es war keine."

Der amtliche Bericht über den Vor
gang, der im Exekutivdepartement nt

gegeben wurde, ist sehr kurz und
bündig und von Kapitän Saunders
abgefaßt. Der Bericht lautet: .Ich be

gab mich nach Hildago, sicherte die Lei
che Vergara's und brachte sie nach La-re- do

zurück."

Laredo. Tex. 8. März. Die
Leiche von Elemente Vergara. die in
der Nacht vom Samstag zum Sonntag
a Hidalgo Mex- -, geholt wurde, weist
zwei Kugelwunden im Kopf und eine
am Halse auf. Außerdem ist die
Schädeldecke zertrümmert, was allem
Anschein nach durch einen Schlag mit
einem Gewehrkolben geschehen ist. Die
linke Hand ist theilweise verkohlt und
dieses scheint daraufhinzudeuten, daß
Vergara gefoltert wurde, ehe man ihn
umbrachte.

Die Identifizierung der Leiche er
folgte durch den Sohn Veragas fowie
Freunde des Todten, die sich unter den
neun Personen befanden, die wäh
rend der frühen Morgenstunde unter
Führung der Staats Grenzpatrouille
sich nach dem Friedhof in Hidalgo
begeben hatten. Die Verwesung war
noch nicht weit vorgeschritten, obschon
3 Wochen seit der Beerdigung verftr,-ch- e

waren. Die Leiche wurde auf Ver,

Staaten Gebiet, nach einem Punkt 45
Mtllennordwestllch von Laredo gegen
übe? von Hildago und in unmittelba
rer Nähe der .Ranch Vergara's ge

bracht. Der amerikanische Konsul Gar
rett von Nuevo Laredo, Hilfssheriffs
und andere Beamte erwarteten hier
das Eintreffen der Leiche uns bis der
von Laredo herbeizitierte Leichen
statter einstellte, wurde die Leiche von

Bewaffneten bewacht.

Die Leiche wurde aus Hildago von
einer Anzahl Texanern, meist Freun
den BergaraZ geholt, die gemeinsame
Sache mit einer Abtheilung .Rangers"
unter dem Kommando von Kapitän
Saunders machten, der die Umstände,
unter welche,, Vergara in die Hände
der Föderalisten gefallen war. auf
Weisung von Gouvernör Colquitt un
tersucht hatte Dem Marsch auf mexi
konisches Gebiet soll eine geheime Un
tersuchung voraufgegangen sein, wäh

nd welcher eine Anzahl Mexikaner
einem eingehenden Verhör unterzogen
wurden. An der Spitze der Expedi
tion stand ein Mann, der seiner Be
hauptung nach ein Augenzeuge der
Hinrichtung und der Beerdigung Der
garaS gewesen.

Die Teilnehmer an der Expedition
versammelten sich in der Nähe der
Ranch Vergaras. nicht sehr weit von

der Stelle entfernt, an welcher Vergara
über den Fluß gesetzt war um mit den
mexikanischen Föderalisten zusammen
zutreffen, die ihm eine Belohnung für
angeblich gestohlenen Pferde veripro
chen katten. Der Marsch nach dem
suns Mrilin ntfnntnz Mdzlg, Ling,

in der größen Stille vor sich und wie
es heißt gelang es den Marschierenden
den Friedhof zu erreichen ohne, daß
ihnen Jemand begegnet wäre, da sie in
einem Bogen um die Stadt selbst
herummarschierten. '

DaS Grab war sehr leicht gefunden,
da es allgemein bekannt war, wo die
Föderalisten Vergara bestattet hatten,
nachdem sie seine Leiche abgeschnitten
hatten. Die Leiche wurde ohne jede
Schwierigkeit ausgegraben, da sie nur
von einer geringen Schicht Erde bedeckt

war.' Die Le'che wurde auf ein Trag-bahr- e

gelegt, die von sechs Freunden
de Todten getragen wurde und ohne
Zwischenfall erreichte die Expedition
wieder amerikanisches, Gebiet.

Wie es beißt, ist von den Staatsbe-hörde- n

eine eingehende Untersuchung
der Leiche angeordnet worden.

Vergara verließ seine Ranch in der
Nähe vo.. Palafox Texas am 13 Fe-bru- ar

und kreuzte den Fluß auf die
Botschaft hin, die ihm von drei Sol
baten der Föderalisten überbracht wor-de- n

war, daß Kapitän Apolinio Ro
driguez von der in Hidalgo liegenden
Garnison idn für elf Pferde entschädi-gc- n

wolle, 'ie von der Viehweide Ver-gar- as

auf einer Insel im Rio Grande
von den Föderalisten fortgeführt wor
der. waren. .

-

Frau Vergara bak ihren Gatten,
sich nicht der Gefahr einer Gefangen
nähme durch die Mexikaner auszuse.
den. aber er schlug ihre Warnungen
,n den Wind und beugte, begleitet
von seinem Neffen, d?n Fluß. Frau
Vergara hat seitdem angegeben, wie
sie Auqenzeugin des Angriffs der
Soldaten auf ihren Gatten war. die
ihn bewußtlos schlugen und dann den
Bewußtlosen sottichleppten. Verqara'Z
Neffen gelang es damals sich
flüchten und er hielt sich in einem be
nachbarten Gehölz versteckt, bis er wie
der im Stande war. übn den Fluß
aus amerikanilches Gebiet zurückzukeh
ren.

Am darauffolgenden Tage machte
Frau Vergara fich auf die Suche nach
lyrem Gatten und fand ihn im Ge
fangniß in Hidalgo. Soweit bekannt
war. lag keine Anklage gegen ihn vor.
aber er war furchtbar mißhandelt
worden. Die Frau verband ihm die
Wunden am Kopf und blieb bei ihm.
bis sie mit Gewalt aus dem Gefängniß
entfernt wurde. Es war dieses das
letzte Mal. als sie ihn lebend sab.
denn am darauffolgendem Tage wurde
er auö dem Gefängniß geholt, vorgeb.
lich. um nach Piedras NegraS geschafft
zu werden und von dem Moment an
blieb er verschwunden.

Als dann mit den Nachforschungen
über seinen Verbleib begonnen wurde,
brachte man in Erfahrung, daß ei
Amerikaner am Sonntag, dem 15.
Februar Morgens ,u früher Stunde
vor Hidalgo erschossen worden war.
worauf man seine Leiche an einem
Baum aufgehängt batte. Die Leiche
blieb dort mehrere Tage hängen.

Kurze Zeit später begann der Ver.
Staaten Konsul in Nuevo Laredo mit
seinen Nachforschungen und daraufhin
wurde die Leiche entfernt und man
bemerkte, dann ein neues Grab in dem
Friedhof zu Hilno. Mexikaner,
denen Veraara persönlich bekannt
war. versicherten, daß es feine Leiche
war. die mehrere Tage an einem Baum
hinz und daß diese Leiche fich in dem
neuaufgeworfenen Grabe befinde. Man
kam dann an der Ueberzeugung. do5
Vergara es war. den die Mexikaner
umgebracht hatten.

Die Föderalisten stellten dieses je

doch hartnäckig in Abrede und vorher
hatte auch General Alvarez, der Be
fehlöhaier der Garnison in Viedras
Negraö. dem dortigen amerikanischen
Konsul Blocker verbrochen, er würde
Vergara in Freiheit setzen und für die
Bestrafung von dessen Angreifern
Sorge tragen. Da Vergara aber noch

weiter verschollen blieb, begab sich

Konsul Garrett persönlich nach Hi- -

dalgo und hate eine personliche Unter
reduna mit Kapitän Rodriguez, der
ihm die Versicherung gab, daß Ver- -

garq auf dem Transport nach Piedras
NegraS den Soldaten entkommen sei
und sich zweifelsohne den Konstitutio
nalisten angeschlossen höbe.

Nnch eingehender Untersuchung kam
jedoch Konsul Barrett u der Ueber
ZtugZrg. ' JSerjlijrsr iVixscht.

worden war, und' er berichtete auch in
diesem Sinne mit dem Bemerken, daß
es seiner Ansicht nach sehr gefährlich
sein würde, von den Föderalisten in
Hidalgo die Auslieferung der Leiche
zu verlangen.

Auf Weisung des Staatsdeparte-ment- s

wurde die Untersuchung fortge.
setzt und der Staat Texas ordnete
gleichfalls eine Untersuchung durch die
.Rangers", die Staatspolizei, welche
die Grenzt bewacht, an. Gouverneur
Colquitt ersuchte das Staatsdeparte.
ment um die Erlaubmß .Rangers"
über die Grenze zur Verfolgung und
Verhaftung der .Entführer und Mör-der- "

Vergara's senden zu dürfen,
aber ihm wurde vom Staatssekretär
Bryan bedeutete daß das Recht eine
bewaffnete Macht über die Grenze in
ein fremdes Land zu senden, nur der
Bundesregierung zustünde. Als dann
später Frau Vergara gegen Kapitän
Rodriguez And drei seiner Leute for.
well die Anklage wegen Pferdedieb-ftahl- s

erhob, wandte fich Gouverneur
Colquitt an das Staatsdepartement
mit der Frage, .wer nach der Ansicht
der Vereinigten Staaten die konstitu.
tionelle Macht im nördlichen Mexiko
sei", damit er auf Grund des Vertrags
mit Mexiko die Auslieferung der

vier Leute verlangen könne.
Auf diese Frage erhielt der Gouver-neu- r

keine zufriedenstellende Antwort,
und er erklärte dann, um ganz sicher
zu gehen, daß er die Auslieferung von
Kapitän Rodriguez und den drei Sol
baten sowohl vom föderalistischen so--
wie vom konstltutionalistischen Gou
verneur Nuevo .und Chihuhua verlan
gen würde. Tiefes geschah am Frei- -

tag. aber soweit bekannt ist. wurde
seitdem noch kein Auslieferungsbefehl
ausgestellt.

Laut den hier herrschenden Ansich
tm dürfte die Thatsackie. daß die
Leiche von Hidalgo weggeholt wurde,
zu keinen ernsten internationalen
jromplikationen führen, denn die
Vertreter dieser Ansicht behaupten,
daß die Rangers thatsächlich auf
Grund einer Erlaubniß vorgingen,
die von den Föderalisten vor einigen
Tagen gegeben wurde. Die Erlaub
niß, die Leiche auf amerikanisches
Gebiet herüberzubringen, war von
den mexikanischen Behörden, nitmlich
dem Ver. Staaten Konsul Garrett
in Nuevo Laredo gegeben word:n,
aber er hatte es vorgezogen von die
ser Erlaubniß keinen Gebrauch zu
machen, da mit den Nachforschungen
nach der Leickze in der Umgebung
von Hidalgo seiner Ansicht nach
große Gefahren für seine persönliche
Sicherheit verbunden waren.

Da.s Staatsdepartement
weiß von nichts.

Washington. T. C., 8. März
Wed im Staatsdepartement noch
im Kriegsdepartement waren bis
Sonntag Abend offizielle Nachrichteil
über die Sicherung der Leiaze Verga
ra s und deren ileoerfulirmig aus
amerikanischi's Gebiet eingetroffen

. ,r.- - v.i 'iari'iar vryan veiiliver nal zur
in Springfield, Mass., wo er gele
gentlich einer Bersannnluna der
?)oilng Mens Christian Association
eine Rede hält und er wird nicht vor
Montag Morgen zurückerwartet.

Obsckioil unter diesen Umstanden
keine offiziellen Aeußeruimcii über
den Vorgang erhältlich waren, so

wurde doch von verschiedenen Seiten
angedeutet, daß mteniationale Korn
plikarioncn kaum zu erwarten fein
dürften, da za die Behörden der Fö
deralisirn es gestattet hätten, daß die
Leiche geholt werden könne.

DaS von den texanischen Behörden
gesammelte Beweismatcrial mit Be.
zug auf die Hinrichtung Vergara's
wird 'vom Staatsdeparteincnt benutzt
werden, um abermals bei der Hnerta
Negierung hinsichtlich der Bestrafung
der Personen vorstellig zu werden,
die für den Tod Vergara's verant
wörtlich ' find. Das Staatsdeparte
ment erwartet am Montag einen auö
führlichen Bericht vom Konsul Gar
rett.

EinPräzedenzfall.
A u st i n , Ter... 8. März. In sei.

nem klirzuchen Bnes an Sekretär
BMNMkm .exanfru .ahjx

Rangers nach Mexiko zur Verfolgung
der Mörder Vergara's funden dürfte,
wies Gouverneur Colquitt auf einen

Präzedcnzfall hin, der sich im Jahre
1874 ereignete und der auch damals
die VundeLregierung beschäftigte.

Der Gouverneur bemerkte in seinem

Brief:
Zu verschiedenen Zeiten haben in der

Vergangenheit amerikanische Truppen
und Texag Rangers die Grenze über
schritten um Banditen und Marodeure
zv verfolgen und sie auf mexikanischem

Grund und Boden zu bestrafen. Ein
eklatanter Fall dieser Art fand im

Jahre 1874 statt als die RangerS auf
Grund eines von dem damaligenGouv.
Cok? von Texas erlassenen Befehls sich

auf mexikanisches Gebiet begaben. Es
ist ein eigenthümliches Spiel des Zu-fall- s,

daß es die Rangers von Webb

County waren, welche du Grenze uver-fchritte- n,

desselben Countys in wel-che- m

der amerikanischen Bürgerschaft
die jüngste Schmach angethan worden
ist. Mit einer ausführlichen und
furchtlosen Unterbreitung aller en

des betreffenden Falles und
mit einem Hinweis auf die Rechte des
Staates Texas seitens des Gouvernörs
Coke an den Generalanwalt des dama
liqen Präsidenten Grant scheint dieser
ftcll erledigt worden sein und die
Bundesregierung beruhigte sich bezüg
lich des Vorgehens des Staates Texas
wenn sie es nicht gar gut geheißen hat,

Gouvernör Colquitt citierte keine
Entscheidung der Washingtoner Be- -

hörden in dem Coke'schen ??alle. be- -
merkte jedoch, daß es fich um einen Be--

fehl handelte marodierende Mexikaner
und Indianer, die sich über den Rio
Grande geflüchtet hatten, zu verfolgen
und festzunehmen. Grant, bemerkte
der Gouvernör in seinem Schreiben,
protestierte gegen den Befehl des Gou
vemörs von Texas und forderte den
Eeneralanwalt auf zu ermitteln, ob
greßakte vom 20. April 1818 schuldig
gehens gegen Paragraph 6 der Kon-greßa- tt

vom 20. April 1818 schuldig
gemacht habe. Der Eeneralanwalt
theilte dann Gouvernör Coke mit, daß
falls er eine Antwort zu unterbreiten
wünsche, sie die gebührende Beachtung
firden würde. Der Gouvernör ver-tr- at

dann den Standpunkt in seiner
Antwort, daß der Staat Texas das
unumschränkte Recht, besitze sich . der
Personen von Marodeuren zu versl
a?ern.

Gab keinen besonderen
Besehl fur die Wieder

erlangungderLeiche.
Austin, Tex.. 8. März. Zu

spater stunde am Sonntag gab
Gouverneur Colquitt die Erklärung
ad, oan er apitan Saunders von
den Rangers nicht besonders beauf
tragt babe, die Leiche Vergara's wi
derzuerlangen.

Ein Angriff auf Tampico
bevorstehend.

VeraCruz. 8. März.. Laut einer
drahtlosen Depesche, die am Sonntag
hier vom Ver. Staaten Kreuzer .Des
Moines" eingetroffen ist, der vor
Tampico liegt, kam es am Sonntag
zu einer Schlacht zwischen den Kon
ftitutionalisten und Föderalisten bei
Altamira. zehn Meilen nordwestlich
von Tampico. Xxt 5000 Mann star
ken Rebellen schlugen die Föderalisten.
denen sie numerisch weit überlegen wa
ren, zurück und die Regierungstruppen
retirirten nach Tampico, wo jetzt um
fassende Vorbereitungen für die Ver
tyeidlgung der Stadt getroffen wer-de- n,

deren Garnison nur 1500 Mann
zahlt.

Sosort nach dem Eintreffen dieser
Depesche sandte Rear Admiral fflet
cher das Hospitalschiff .Solace" und
die Schlachtschiffe .Minnesota" und
Connecticut unverzüglich nach Tam

Pico und setzte zu gleicher Zeit die
Kommandeure der übrigen ausländi
schen Knegssahrzeuge von den erhalte- -

nen Nachrichten ,n Kenninik. Die
Solace" ging um Viertel vor vier

Uhr am Sonntag Nachmittag nach
Tampico ab und kurze Zeit später
folgten die .Minnesota", die .Con
necticut . sowie der deutsche Kreur
Dresden" und der englische Kreuzer
yermione . ,

Asqutth's Erklärung be- -
zugllchderHoineRule

Vorlage.
L o n d o n, 8. März. Am Mon

ag wird Premierminister Asquith
eine in Aussicht gestellte Erklärung

im Unterhause abgeben, durch welche
die Erledigung der Oome Rule Vor- -
läge für Irland in die Wege geleitet
werden foll. Seit den Tagen Glad
stones ist einer Rede eines Premier
Ministers nicht mit solchem Interesse
entgegengesehen worden, wie den Aus- -

uhrungen Asqutth's.
Alle Anzeichen deuten daraufbin.

daß den Ulster Counties die Wahl ge
lassen werden wird, ob sie sich den Be
stimmungen der Home Rule Vorlage
unterwerfen wollen oder nicht, aber wie
ein derartiger Borschlag aufgenommen
werden dürfte, wagt vorläufig nie
mandiorauSzusagtN.

' l f. ft.W1J't'ta
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In Oesterreich

Funden Sonntag Huderte vo
Massenversammlungen im ,

Interesse des ffraneu
siimmrechts fluff.

erHaftung Sylvia Pnkhrft's
zeitigt wieder einmal einen

Krawall in London.

In Ekaterinoslav sind 24' Gruben
arbeiter bci einer Grubenexplo

sion umgekommen.

Das italienische Kabinet hat gesternZ

dem Köniz seine Tnnission
unterbreitet.

Huerta will den Oberbefehl über di
gegen die Insurgenten kämpfenden

Truppen nicht übernehmen.

Frauenrechtlerinnen in
Oesterreich rühren sich
Wien, 8. März. Hunderte von

Massenversaulmlungrn zu Gunsten
des Frauenstimmrechts fanden om
Sonntag in allen Theilen der Mo
narck)ie statt. Gelegentlich der sännnt
lichen Versammlungen wurden Be
schlüsse angenommen, in nx'lchen er
klärt wird, daß die Frauen in Oestrr
reich das Stimmrecht bei Parla
mentslvalen und bei Lokalwaklen
verlangen. Tiefe Massenversamm
lungen waren durchweg von den So
zialisten arrangirt worden.

Das italienische K a b i n e t)

hat resignirt.
Rom, 8. März. Premiermini,

srer Giolitti bat am Sonntag König!
Viktor Emanuel die Resignation deS
Kabinetts unterbreitet.
Der übliche Suffragetten

KrawallinLondon. ..

L o n d o n . 8. März. Zwischen
den streitbaren Suffragetten und der
Polizei kam es am SonMag wieder zu
einem Jusammenstoß und zwar auf
dem üblichen Schlachtfeld" drm Tra
falaar Sguare. wo dieses .Mal der
Krawall bei strömenden Regen vo?
sich ging. Der Krawall wurde da
durch verursach daß die Polizei Stil
via Pankhurst in Haft nahm, und es
war dieses die sechste, Verhaftung
Fräulein Pankhursts unter dem .Katz
und Maus Gesetz". Außer Fräulein
Pankhurst wurden noch sieben Frauen
und drei Männer in Haft genommen.

Unter den Verhafteten befindet sich
auch Frl. Zelie Emerson, aus Jackson.
Michigan. Frl. Emerson wurde be
reits ZU wiederbolten Malen meam
Betheiligung an Ruhestörungen ver
hastet und in der letzten Zeit zirkulir
te das Gerücht, daß die britische Re
gieruna mit der Absicht umainae. sie
als nicht wünschenswerrbe Auslände
nn abzuschieben. Auf eine dies
bezügliche Frage hatte kürzlich der Mi
nister des innern. Reginald Mc
Kenn, im Unterbau!' erklärt, dnft die
Regierung sich vorläufig noch nicht mit
solchen Gedanken traae. aber falls Zkrl.
Emerson sich eines Vergehens schuldig!
machen sollte, das gegen das Auslän
der . Gesetz verstieke. man die ??raae
in Erwägung ziehen würde, ob ein zu
ständiges Gericht nickt erluckt werd
solle, ihre Ausweisung zu verfügen.

Am Sonntaa Rackmittaa wäre
mehrere hundert Männer und Frauen
nach dem Trafalgar Sauare mar.
schirt. um an einer Versammlung deS'
Mannerverbands fur rauemttmm.
reckt theilzunehmen. Shlvia Bank
burst, die sick seit Mocken vor htn
Behörden versteckt hatte.' kam in einenr
Taricab nach dem Trafalgar Sauare.,
um eine Ansprache an die Bersammel'
ten Zu balten. aber die Volii um.
ringte den Waaen Wort und brachte
Frl. Panthurst in dem Gefährt nach
dem Holloway Gefängniß.

Sobald die Menge entdeckt batte.
daß Frl. Pankhurst der Polizei in die

'

Hände gefallen war. wurde die
' Ver i

sammluna abgebrochen und di Vor..'
sitzende. Frl. Patterson, die später auch
verhaftet wurde, rief der Menge zu:

Folgen Sie der Fahne, wir wollen-- !

sehen, ob wir nicht etwas u tbun
finden können."

Die Menge versuckte dann nach dem
Regierungsgebäude in Wliiteball
durchzuringen, fand sich jedoch ei ;

nem starken Aufgebot berittener Pali
ei gegenüber, und die ffrauenncktle.

rinnen und ihre Anhänger wurden
nach kurzev Gegenwehr auseinander
getrieben.

Frau Emeline Vanlburst. deren
schriftliches Gesuch um eine Audienz
beim König George vor kurzem ab
cklaaia befchieden wurde. kat ein

weiteres Schreiben an den Könia ae i

richtet, in welchem sie erklärt, daß sie
eine Delegation von Stimmrechtlerin

iJortsetzunz uuf fett & .ci;X .


